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Zusendungen - Bestellungen 
Willy Huppartz,433 Mülheia, 


= Postscheckkonto; Fogen,, 


befreiunz basiert auf Freiwilliger solidgrit: 
für den inhalt besteht kein urheberscht 


Informationen, Artikel usw. können such di 
an 


tie Fölner Redaktion geschickt 
werden. Anschrift: "beireiung" 
e/o Republikanischer Club 
5 £&öiln 
Am Römerturm 17 


Wer an aktiver und regelmäßiger Mitarbeit interessiert ist, oder an theore- 
tischen Arbeitskreis teilnehmen wöchte, trifft uns in Köln freitags un 13 Ihr 
i» ?ep. Club, Tel, 24 61 92 


Lai 


Hausbesetzung in Hannoverzayapisannss 
Sexen die Dachdecker der kerrscnaft,, 
$sorg von; Rauch eTMOrdetyuppasnnssnss 
Jesus-People,,ussssennsesnsnrennennen 
Die Itige vom #ohlstand aller, yansssss 


Sabrikbesetzung in Schottland, zuyaer 
Anarchismus - was 

Bücher, „usussnnss 
Tarifbeschiß, ssussaronnornnern nern En 
Schwarzkreuznachrichten, s,asgnssorsrs 
Schwarze Hilfe Berlin 

Prost Neujahr, 
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RRUSBESETZUNG 


"Is Yerlauf einer der arböten 
Pollseishtionen der Ruchkrieg« 
„wait in Hannover ist am Frühe 
4a Meanstsguorgen das mm vVer- 
gangenen Sonnaveng vomumehres 
ran kunderi Jugendlichen gew 
waltsen bestiste Gsbäude in der 
sradstr.20 geräunt worden.” 
fRannövergche Allgemeine Zei. 
tanz vom KEReR 


Dia Presse Überschlägt sieh, 
hat endlian mel wieder So) dr 
zaso2f über "Pollt-Kriminelle" 
immer "Bender-Heinhott* su 
bringen ist bald langweilig. 


Was ging der Besetzung voraus, 
was eshak im ersten unabhän= 
gigen selbstorgenisierten Jü= 
gendsentrum Hannovers, welche 
Funktion erfüllde der brutale 
Buliensfdatz ? 

Anfang Oktober setzten sich 
Bitglieder der Gruppen Musik= 
initiatlve Hannover (mih) und 
BBI-zerolutionäre aktion Zum 
Sarnen um sine Kampagne für 
ein unabhängiges Jugendzentrum 
un entwiokein. Dis Kampagne 
stützte sich auf,dis Analys 
der bestehenden Freiseitheine 
ala Werkzeuge des Kapitals, 
„and damit verbundener Unatgi= 
iohkeit innerhalb der bemte- 
henden Preizeitsphäre ‚charak- 
terisiert dureh auteritäre 
Ieuscoränung, Heimleiter umd som 
genannte Jugendpfleger,hleibt 
keine Meglichkeit, Rinflus zu 
nehmen auf die eigenen Bedirfe 
alsse und deren Bedürfniass, 
(Ma starke Unterfroguentinre 
ung der hennorerschen Yreizei« 
theins int Maßstab dafiir.) 

Die Herrachenden sind deshalb 
gezwungen, die Freizeit zu kon 
troiliuren,wiel die Durchfühn 
zung einen selbstversaltsten 
Jugenösentrums us Beispiel ge- 
tährlich warden könnte, 

Die Kanpagne dis sich im wegen 
tiichen zuf Flugbiätter und Res 
soletionen ale Agitatlonamittel 
stützte und an Schulen und in 
den Kaeipen begunnen wurde,stel 
ıte klar hersun,daß die Stadt 
ait der Anlehnung unsersr Fora 
derungen nach einem Naus nieht 
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IN HANNOVER 


unser Intsresss sondarn & 
Bosse vertritt. 

Die Verhandlungen nit der Stadt 
seigten mit allor Deutlichkeit, 
de Illegalität die minzig möge 
liche Konsequenz war.Illeg 
tK% in dem Sinns,da2 Aausbe, 
ungen-Euteignung in älesem Syt» 
fen krieinalishert werden. 

Das Gebäude in der Arndatr, eins 
lserstehende Fabrik mit großen 
Birohaas wurde deshalb aungesk. 
hit,da os sinerseit 


a der 


der Besetzung teilgenommen ware 


den konnt 


Abends um 21 Uhr besutzten dann 
68. 300 Jugendliche das Gebäude 
ia der Arndstr. Zu des Zeitpankt 
kreuzten 2 Ballenwagen suf,dis 
wohl nicht-#0 recht walten, mas 
108 war,und uns dann später vaze 
sicherten,bis zum Montag nichts 
za unternehmen,da an Nontag die 
Stadt beraten würde,und in Yorm 
hendlungen mit dem Eigentümer 
treten wirds.Han würds und jun 
forsieren. 

4m gleichen Abend Tand sine 
Vollversamniung statt,auf dar 
festgelegt wurde,wis die Arche 
im Jugendzentrum aunsehen so, 
Spontan bildeten sich Gruppen, 
die die Räume sauberhielten, Kain 
sung und elektrische Anlagen Ins 
standsetaten, Abflüsse reparlore 
ten,eins Kantine einrichteia “ 
für sinen Sanitäteraum sorgten 
die Räums verteilten. 37 
Vohnzwecke,und zwar für FR: 
ala auch für Jugendliche,dis 
sich der Repression des Eltern. 
hauses entziehen wollte, and 6% 
für Arbeitsgruppen, Yechdan wir 
uns provisorisch eingeriohtat 
hatten,nahmen die ersten Gruppen 
die Arbeit aufs Kinderladgen, 
Musikgruppe, Film AQ,polltische 
Arbeitsgruppen, relsass-nentrum, 


©, 


Die Vellversauulong onıde yonale 
mäßig jeden ?ag shgehalten umd 
dienten ala wichtiger Komsunim 
kationspunkt,an dem zinerselte 
die Ergebnisse und Erfahrungen 
der Gruppen dargentellt wu 

sum anderen Beschlüsse über _ 
die weiteren notwendigen Schr« 
itte und Aktivitkten gefast 
wurden, In der Kanking. wer auf 
Grund der zahlrelahen Zebenee 
mittelapenden soviel, verhanden 
d3s8 jeder Kostenlos a id konn 
min, \ 
Während dor Besatzunguseit (56 
Stunden) wurde das Jugendzen« 
trum von Uber 1000 Jugendliche 
en besueht.Wie groß dan Intarm 
euse Am Jugendmentrun war, Dem 
»slat unter anderen die Tatuan 
oha,daß an dem Abend,an dem 
der Bullunsinsate laufen mollm 
te nicht wie zuvox an den beim 
den Abenden AU bzw. 60 Laute 
vachte in Haus blieben, sondern 
108 R ! 


2 ei 
AH Menke von Montag auf 


Dienatag gegen 3.45 Uhr name 
melten sich An den umliegenden 
Straßen 1500 Bereitachartabulz 
ten und einzelne Grenzeokhusn = 
einheiten. (Wir können das mit 
"lumaterial bewsisen,da os 
nicht 400 Bullen weren,nio die 
?resee beriontet.) Mennsohnftw 
wagen, schwere gepaandren Laste 
wagen, Vasserwerter,swei Pauzare 
wagen und Hundemtaffein. Der 
ganze Straßenkomplex um dam uns 
ebhängige Jugenisentrum wird 
dorart mit Bullen und Sperrgim 
ttamn abBerisgelt,das nlenand 
sbhauen konnte. Kins Obarsan 
s1bt über sin viel 2a »ahwaoke 
»s Megaphon bekennt, daß wir 
innerkslb von 15 Minuten Fnunm 
konnen »ollen, Wiohts desto 
trotz gehen die Vorbereitungen 
dar Bullen weiter. Wir fordera 
die Stadt auf,mit uns in Vore 
handlungen zu traten und weim 
sen darauf hin, daß wir anf 
Grand dax Verbarrikadierung 
nicht in der Lage,zum anderen 
nieht willens sind, Freiwillig 
rauszukommen, 10 Munten eplie 
ter,also 5 Binuten vor Ablauf 
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der Prist,probsn die Bullen den 
Rotetand.Ein gepanzerter LKW 
verzucht,das links ?or einzus 
rammen,wird aber mit Steinen 
etc. zurlokgeschlagen.. 10 Milz 
nuten apäter rollt die zweite 
Angriffswelle,gisich nit zwei, 
Pangern.Unter dem Sahute von 
Wusserwerfern rosen sie auf dis 
beiden Tore zu,ohne sich damkım 
34 künnern,daß unsere (emossen 
hinter den Toren atahen. Normsa 
"waigs nennt man aomaa Morde 
verauch, Die Nora werden von 
den Panzern aus der Verankerung 
gerlseen und können noch einmal 
von uns aufgestellt worden, che 
dis Panzer ganz auf den Ho? ro= 
Alen,and die ersten Aullen ins 
Haus eindrige 


Zu dem Zeitpunkt wird an den 

meisten Tunkten die Verteidige 
ung abgebruochen,da es sinnlos 
int,gegen eine Anrart beraffe 
Ei Übermacht mit leeren Hänm 


en zu kämpfen, Rihrend sich der 

oß® Toll der Genossen im "Ple= 
Barssal” versammelt,atirmen die 
Ballen das Bürohaus, Ein Trupp 

‚len rennt mit Maschinenpia= 
tolen As Anschlag in den Heilze 
angekeller,. (Ein Glück daß niam 
mend dort war)Anders Nrupps mit 
Vorschlaghänzern und Ärten demom 
lieren aystenntisch das ganze 
Haus, 
Wir nissen im 2,5tock des Fabu 
rikgebiändes in Plenarsanl auf 
Natratzen,Um dis Angst,die wohl 
jeder angesichts der Panzer und 
Maschinsapiatoisen hatte,zu über« 
brückan,werden Lieder gesungen. 
Des Licht gaht aus. (In dunkein 
können die Bullen wohl besser 
prügsin)Kerzen werden geholt, 
Ms Bullen kommen nash einer 
halben Stunds,bleiben erat noch 
in der Tür stehen.Nach einiger 
Zeit ist der halbe Haum voll 
von den Drscksbullen. Ein Ober« 
bulla komnt vrein,leuchtst mit 
der Teschenlampe bestimmte Per 
sonen an,die auch nachweislich 
später üle meisten Prügel beson» 
gen.Dis Genonses aingen untare 
dies die "Internstlonale"und 
bilden Spreshehöre,dis “Preis 


‚keit, Freiheit" rufen. Als das 


Überschwein rausgeht, beginnt 
die Schlägersi.Die Bullen hau= 
an drauf,so gat geht. jwir 
haben una das gemerkt/Die ers- 
ten Laute wollen flüchten und 
müssen dabei vom Flur des 2. 
Stocks bis runter ins Erdge- 
schoh durch ein beidseitiges 
Bullenspsalier.#as dabei pas= 
siert wird jeder ohne viel Ph= 
antusie erraten können.Hslb tote 
geschlagenen Genossen wird der 
Sant verweigert.Ein Sanitäter 
steht dabei und sagt:Menach, 
faß doch mal mit an,sogar im 
Krieg wird den Verwundeten ge= 
holfen" Die Bullen:"Iu kriegst 
gleich auch Prügel" 

108 werden festgenommen, win 
iere auf LKWs gepfercht,in 
den Bullenknast transportiert, 
verhört, erkennungsdienstlich 
behandelt(fotografiert, Finger= 
abdrücke),und zu viert in Eine 
Mann-Zellen gesperrt. Die Anz 
weigen lauten auf Hausfriedens= 
bruch,Widerstand gegen die St= 
aatsyewalt,und versuchter Tot= 
schlag (Dachziegel werfen). Bis 
auf zwsi werden alle nach ca. 
10 Stunden entlassen, 


run äile [1 
Wesentlic ‚daß die Räumung 
sa? Initiative der Stadt Hann- 
over zurück ging.Die Anzeige 
des Hauasigentiners erfolgte 
nachweisilch viAl später als 
die Stadt den beschius gefagt 
hatt sgen uns vorzugehen. 
(Dam Besitzer wurde nahegelegt, 
nicht mit uns zu verhandeln) 
Öberschwein Stadtdirektor Neu= 
ffers"Dis Stadt machte sich zu 
Recht eorge um die im Haus be= 
?inölichen Jugendlichen, Auder- 
dem ist es sine schwere Gefähr« 
dung der öffentlichen Sicherheit 


und Ordnung.*(Es iet ja zu schön 


daß man der Sorge mit Panzern 
und MPe Ausdruck verleit.)Hier 
ging es nicht um das Profitin- 
tereßse eines Ninzelkapitalis- 
ten (des Eigentümers) ‚sondern 
Un die Interessen des Gesamte 
kapitels,denn Selbstorganisas 
tion widerspricht nicht nur 
den Verhaltensanforderungen 


der Preizeit,sondern auch der 
Disziplinierung im Betrien.Wer 
in der Preizeit aufmuckt, wehrt 
#ich auch gegen Neister, Vorars 
bei®er und Akkord-Hetze.Kurz, , 
er wird unbrauchbar für die une 
bedingte Unterordnung bei der 
Arbeit.Das unabhängige Jugend= 
zentrum ist deshalb eine schwe 
e Verletzung der Kapitalint= 
ersssen. Bei der Zerschlagung 
des Jugendzentruns hat sich 
die SPD als fügsamer Knecht 
der Kapitalistenklasse entlarvt. 
Auch die bürgerliche Presss 
erweist sich als Handlanger 

des Kapitals; Inden sis die 
Besetzer kriminalisiert,duren 
die überdimensionale Heraus 
stellung eines liorgensterns, 
eines Stiletts,und eines Buchs 
über Sprengstofftechnik, ver= 
sucht sie die Besetzer in dis 
Rolle von Stadtguerillas zu 
drängen.Die Heraushebung pri- 
mitiver Verteidigungsmittel 

wie Steine,Flaschen und Dach« 
ziegel soll 1500 Bullen, Panzer, 
Wasserwerfer,MPs ‚kauchbomben 
und Tränengas verharmlosen.Der 
von den Bullen verursachte Scoha= 
den soll uns Een 4 werden, 
Wir lassen uns die in der Arndz 
straße begonnene Arbeit nicht 
vom Bullenterror zerschlagen. 


UAD WEnN WIR AUF DIE STRASSE 
PLIEGEN 
WIR LASSEN UNS NICHT UNTER- 
KRIEGEN. 


WIR WERDEN SIEGEN ! 


lest 


die Zeitung 
der Berliner 


fevoletionäre 


Linken 


Revolutionäre Aktion. 
r 


EBEEES DIE EACHDECKER-DEN 


Sanmunnn nennen sun zuenn 
In allen handelnden und denkenden Yes 
das Leben. Zwischen Leben und Tod 


& 
BRERRSCHAFT 


Auderi sich uns gegenüber 
Zindet sin ewiger Kanp? mtatt, 
in dem sich das Leben Ime 
zer wieder behaupten wird. 
ver sein Dasein auf das 
3 einer überiräischen 
t, begeht 
den Febler,über sich eine 
Autorität zu dulden. Aus 
disser falschen Weltan- 
chanung resultiert alle 
ıTschaft und Unterdrür 
ekang.Untsrärückung und 
Herzschaft jedoch sind in 
ihrer letzten Auswirkung 
Attribute dos Todes. 
Jeder wird sioh gegen Her- 
rscheft nit seinen Ausläu- 
fern Ausbeutung, Bürokratie, 
Gesetz und Bevormundung 
wehren müssen, um sein eigen- 
es Selbst zu behaupten. 
Imzer wird Führung und die daraus 
sich herleitends Herrschaft die Indivi= 
duslität der Reherrschten verneinen und 
unterdrücken 
DAS 
EISBALIG ı 
Leäiglichifreie und freiwillige Zusanmen« 
schlieäung von Menschen,welche jede Herr= 
schaft über sioh ablehnen,wird mit ihrer 
geballten Kraft alle Hindernisse bein 
seite räumen, Diess Gemeinschaft wird 
durch Übereinkunft ihrer Mitglieder ih- 
re eigenen zum gemeinschaftlichen Zus 
sammenleken nötigen Regeln selbat 
aufstellen,ohne dsß es einer gesetz- 
gebenden Körperschaft bedarf. Im 
Gegensatz zum Merxismus stellen wir 
fest: DER SOZIALISMUS IST JEDERZEIT 
KÖSLICH, vorausgesetzt,se finden 
sich genug Menschen, um ihn zu ver= 
wirklichen. Jedoch die Herrscher und 
Aasbeuter werden aich dem entgegen» 
stellen,deshalb muS es zwangslän- 
fig zu einer sozialen KSVOLUTION 
kommen . 


IST 


IN SEINER EHSCHEINUNG 


ERNORDET : GEORG w.RAUCH 


Die Rekonstruktion des Tather- 
ganges beruht auf den teilweine 
in der Freass veröffentlichten 
poligeitschninchen Angaben, ein, 
25 von Kruittlungsausschus 
durchgeführten Zeugenbefragungen 
und einer eingaenden Untsbe- 
sichtigung. 


Totherzang 
Am Samstag, den 4. 12. 71 gegen 
17_Ube verfuigue ein ziriler 


Wagen der po. ischen Folizei 
einen binnen Pora Transit und 
einen voten YW«Varlanı durch 
Barlin-Shönebers. Der Sransit 
war schon die Tage vorher obeer- 
viert worden, In der Fisen- 
acher Str. wendete der Traneit, 
und parkts vor dem Haus Nx, 2 

ein. Die verfolgenden Foli- 
weibeanten stellten daraufhin den 
Yw,ans dem einer der beiden Insnu- 
sen floh,Einer der verfolgenden 
Beanten,ein Schutzpolizist, nahen 
mit der Maschinenpistole im An- 
schlag äle Verfolgung suf,Der an- 
dere Beants,Mite 6 der politi.- 
schen Folize haka,zwang mit vor- 
getaltener PLatole den Fahrer des 


VW und die beiden Insassen des Tran- 


alte zum Aussteigen,.Sie mußten alch 
mil erhobenen Händen gegen den Kal- 
laden des Hauses Nr, 2 stellen und 
warden von Sohulz ergebnisslos nach 
Yaffen untersucht. Danach zog sich 
Schulz zwei Schritte zurück. Etwa 
wur gleichen Zeit erschienen auf 
dem Bürgersteig aue Richtung Kleist- 
vtxnase,vermutlich aus dem Hausein- 
gang Muenscherstrase Nr, I kom- 
mond,drei Bennte den Vorfassungs- 
nohnizes in Zivil,Der übersifzige, 
ers% selt einen Monat bri der po- 
litiachun Polizei eingesetzte und 
im Rahmen der allgensinsn Pahn- 
Aungehynterie verängstigte Schals 
glaubte sich von der "Bander-Mein- 
hot-Bande" unringt.Er eröffnete das 
Peusr.Der erstes Schn? traf den un- 
kıwaffneten Gsorg von Kauch,der, 
als erwerkte,daß Leute hinzukanen 
sich umgedreht hatte, in das rechte 
Auge.Der zwslte Schul verletzte 
einen der Verfussungsschützer,ver- 
autlich am Bein,Diese Beamten gin- 
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Saraufhin hinter den am Bürger- 
ateig eingepsrkten Ford 12 6 in 
Deokung.Schulz Fllchtate,wild um 
sich schießend,muf die andere 
Straßenzeite.Der Yerfassungsschutn , 
um selnerselts nicht untätig zu 
sein,revsnchierie sioch,und var 
istzte Schulz an der Hüfte, 

Der Binselkömpfer Schais sah sich 
plötzlich überfordert und rief 

laut uam Hilfe nach der Polinei, 

Die Schiederei endete damit schlag- 
artig,und auf beiden Seiten wurde 
nun die Lage richtig eingeschätzt. 
Sonuls ging mit nicht mehr schuie 
bereiter Pistole zur Straßennitte 
rurlick,die drei Verfassungsschützer 
oa 5 Meter an ihm vorbei su ihren, 
auf der anderen Stradenssite vor 
dem Spielplatz abgentellten PAW, 
is fuhren dann In Richtung Kleis 
straße an dem noch immer In Hixa 
sennitte wtshenden üohals vorbei 
Qaavon.Zurück blieben der exrmordets 
Georg von Kauch und der vom Ver- 
fassungsschutz verletzte Polizist 
Schulz.Die beiden anderen waren 
während der Schloßerei geflohen, 
Etwa fünf Minuten später erschia“ 
nen die ersten Fankwagen der uni= 
fornierten Polizinten,Der Tote, 

an dessen Zustand kein Zweifel bu- 
stetien konnte,wunde solort von der 
Feuerwehr ahtransportiart. Eine Nor 
lizeiliche Spurensicherung fand 

ht statt.Die Bisenacher Strasse 
war ba gegen R8 Uhr für alle Pan- 
santen zugänglich, die sich dann 
auch mit Kifer an der Suche nach 
Patronennülsen und Projektilen. iin 
polizeiliches Interesse an der Auf. 
klärang des Netherganges bestand 
und besteht offenbar nicht. Funsun- 
ben wurden auf die Frage,nas denn 
Jos gewenen sel,geantwortet ain 
Folisist sei erschüssen,ein ands- 
zer zohver verletst.Dasselbe b 
hauptete sis auch bei den anschliea. 
senden, zahlreichen Kontrollen im 
ganzen Stadtgebiet.In der Nachrich- 
tenpoltik der Polizei nach der Br. 
mordung folgto aine wideraprünh« 
liche Darstellung der andern. In- 
zwischen soll offentar bewiesen 
werden, da® nichts mehr bewiesen 
werden kann.Nur so ist zu erklären, 
Ass die westberliner Folizeiführung 


weiterhin dazu schneigt,dag zur f 
Tatzeit-wie inzwischen bekannt wur- “ 

debogar mehrere Gruppen Verfassen A@stern : Petra Schelm 
schützer in der Eisenacherstrasse 

waren, daß die Gegend von Polizei- Heute: Georg Yv. Rauch 
beamten nur so wimmelte,daß sänt- 

liche aufgetauchten Pistolenkaliber 


im steten Gebrauch der Polizeinund P ra 
der Verfassungschützer stehen, daa Mor en. Streikende 


Georg von Kauo nie zur sogenannten . 
Baader-Meinhof-Truppe gehörte. Arbeiter { 


JESUS-PEOPLE 


In den 60° Jahren entwickel= Sohallplatten- und Poster- 
te sich eine Bewegung,die Industrie). Die Hippie-Bem 
ausgehend von San Pranziako wegung wurde kommersiali« 
sich in allen westlichen In= siert und zu einer Mode 
dustriestaaten verbreitete degradiert. 

die der Hippies und Gamale, Gleichzeitig erkannte die 


Es waren junge Leute,die - Bourgeoisie,daß diese Hewen 
angeekelt von ihrem spiedigen gung dennoch eine Gefahr für 
Leben in den vermieften In= sie darstellte,da die bürger« 
dustriestädten und dem Le: lichen Werte und Ideale ange= 
tungsdruck der bürgerlichen griffen und in Frage gestellt 
Gesellschaft - versuchten „ wurden. Immer mehr Leute vor 
alls Brüoken,die sie mit dem ließen die Schulen, Universi= 
alten System verbanden, abzu= täten und Arbeitsstätten, Es 
brechen.Sie stiegen aus, aus könnte einmal ein Arbeits= 
dem Arbeitsproged,aus der kräftemangel entstehen, nicht 
bürgerlichen Familie,aus d zuletzt durch Drogengehrauch, 
Konsum- und Wohlstandsterror. der viele Jugendliche zu Früh 
Sie versuchten ein freies , rentnern machte.Der Staat muß 
ungebundenes Leben zu führen. sie unterstützen und das in 
Sie versuchten nicht nur , sie gesteckte Geld(Ausbildung) 
aus der alten Gesellschaft trug keine Früohte für das 
auszubrechen, sondern eine kapitalistische Systen. 

neue ansatzweise aufzubauen: 

die Subkultur bzw.Gegenge= Die bürgerliche Gesellschaft 
sellschaft.Äußerlich mani= sah sich gezwungen,nun ihrer= 
fertierte sich dieses Andera= seits die Inhalte der Hippie- 
sein in anderer Kleidung,an= bewegung anzugreifen und um«- 
derer Musik,anderen Genuß- zufunktionieren,um der bewex 
mitteln. gung die Gefährlichkeit zu 
Senchickte Modemanager er= nehmen.Und 30 wurden der Jun 
kannten,daß hier eine neue gend alte Klamotten in neuer 
Industrie angekurbeit we. Form untergejubelt,stwa die 
den konnte.Ein ganzer Jeane- Religion in Form Jesus-People 
Konzern warde reich,sowie Bewegung. 

andere gro®kapitalistische Schon seit einiger Zeit hatte 
Unternehmen(Mode-,Sohnuck-, sich in der Subkultur eine 
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Tendeng zu indischer Religion 
und Fhilosophie herauskristae 
lisiert,Die Flucht vor der . 
Eepitalistischen Wirklienkeit 
fand ihren ideologischen Aus= 
druck im Mystigismus,in einer 
ronsntischen Hinwendung zur 
Religion,wobsi auch wisder 
christliche Elemente Eingang 
fanden. Hier sahen die Bonzen 
die ideale Gelegenheit,eine 
"Jesus-Bewegung"anzukurbeln. 
Diese neue !Jugendbewegung" 
könnte,mit christlichen Weih- 
rauch und systemkonformen 
Werten verschen,die "gefährde= 
te"Jugend suf den rechten Weg 
gurückführen. (nämlich aus der 
Gefahr,daß eine ganze Genera= 
tion mit den kapitalistischen 
Normen breohen künnte. )Anstatt 
uit Drogen auszuflippen,hilft 
die neue Droge Jasus ihnen die 
kapitalistische Unterdrückung 
auszuhalten, Anstatt "make 
love - not war" heißt es jetzt 
"bleibe keusch und arbeite". 
Paulchen aus Rom und die anz 
deren Kirchenfritzen dürfen 


sich ihre fetten Finger reis 
ben: Da die Jesus- Bewagung 
waite Kreise nach sich zu zie- 
hen scheint,ist demit su rech« 
nen,daß die Aktien der Vatikan 
bank bald wieder steigen und 
die Kanzelheinis ihren verst« 
aubten heiligen Geist aus der 
Mottenkiste ziehen können. 
Anton Schulte,seit Jahren sin= 
saner Prediger in der Wüste, 
von Beruf Yolksmissionar, hat 
sich ih der BRD schon an die 
Spitze der Bewegung gestellt, 


und such die etablierten Kir= 
hen werden vermutlich bald 
nachziehen. 

Nioht zuletzt zei noch das 
große Geschäft erwähnt,das 
aus der Jesus-Bewegung gem 
schlagen wird,und diese glei= 
chzeitig weiter ankurbelt. 
(Musioal Jesus-Christ-Super- 
star, Songs,deutsches Musical, 
Platten,&laus Kinski wittert 
eine Chance, usw...Es wird 
böse enden.) 
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FESUS CHRısp 
_ SUPERSTAR 


"Tin, Chef, uns das alollshe is‘: Dia tragen alle Leug 
Janus I" 
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LÜGE von WOHLSTAND 


RLLER 


Gemäß Angaben don statistische 
Bundosamts betrug das monatli= 
che Einkommen dex Bevölkerung 


mu 1150-300 ] 800-800. 
s# 11,128 30,17€ 
ER SE pe 


IE N 

v ala 2% der Zevölke 
sind gum Oroßkapitsl zu zählen 
Sie kesitzen 35% säler Private 
vermögen und T0% der Produktim 


onsmittsl. 


änd das Großkapitsl durch sta- 
Geldspritzen naine Pro 
Ihren kaun, Staatliche 
Geldspritsen,dus bedeutet Sten 
exgelder - üie vor allem von 
der großen Kasse äer minderbe= 
sittelten direkt oder indirekt 
(dureh Yerbrauche- und #aren- 
steuern\sufgebracht werden und 
alsdann den notleidenien Groß- 
kapital in den unersättlichen 
Rachen geworfen werden, aln 
Wirtschaftabeihilfen. 

Laufend Jahr um Jehr steigen 
dis Preise und Experten reche 
nen schon immer vorher aus,wie 
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Wer das wech gut fudeh dm sb wir Kiel michf ilır 


zu helfen 7 


So sieht e3 also im Kunderliand 
der freien Karktwirtsoheft aus 
wo regisrende Sozialdemskragen 


sich seit Jahren deram wre 
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hochäie Preise in komsenden 
Jahr steigen werden, 

Hintsrher hinken dann die Satin 
ton Bonzen der Gewerkschaft 
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und sonstiger Organisationen 
und schackern um kleinliche 
Euokommenserhöhungen. für aus= 
genutzte Kassen, Sorialdsmokran 
tische Großverdiener als Regi= 
erende reden seit langem davon 
üle untersten Renten beträchta 
lich anheben zu wollen.Da es 
aber auch unter anderen Para 
siten eine Bundeswehr gibt,wo 
Befshishaber und der Ratten = 
schwanz ihrer Saohwalter,sowie 
Vergeudung von Materisl laufend 
höhere Milisrdenkosten versche 
lingen verbleibt die Anhebung 
der Kleinstrenten zB.für Früh= 
rentner,auch mit Kindern,sowle 
alte Witwen und Kranke (Milli0ox 
nen)hintan im leeren Gerede 
der großen Sozis stecken. 

Uns wandern solche Tatsachen 
im Wanderland absolut nicht, 
aber ee sollte unter denen,die 
durch die Verhältnisse leiden 
der Anstoß wein,sich revoluti= 
onär einzusetzen.Nicht etwa im 
Sinne des DDR-Sozialismus, wo 
die Verhältnisse für Sklaven. 
massen ebenfalls erbärmlich 
Sind während fette Bonzen ein 
Herrschaftieben führen.In Ost 
und West zeigt sich in brutak 
1er Deutlichkeit,daß auch Exz 
proletsrier in Herrschaftapos 
sitionen genauso wie feiste 
Privatkapitalisten and Mittel« 
ständler nur das eine Prinzip, 
nur die eine gemeinsane Praxis 
kennen: ala Parasiten zu Pras= 
sen durch Sklavenhaltung. 

Und wenn man in Massenmedien 
behauptet Anarchisten wären 
Boubenwerfer,so stellt sich 
die Frage db Anarchisten etwa 
1945 diw Atombomben in Japan 
geworfen haben,oder ob Anarı 
chisten laufend die Massenvar- 
alchtungsmittel und den Welt= 
militarismus (Lehrstätten zur 
Vernichtung) foreieren ? 

Es sind die Regierungen und 
Eerrschenden die glauben sich 
militärisch gegeneinander vorm 
teidigen zu müssen. Dabei geben 
Staategewalten gerne vor, tihrr 
Volk verteidigen zu wollen.iie 
Interessen der Stastsgewalt 
und der Volksmassen sind Jedoch 
einander direkt entgegengesetzt 
Aber Staatsgewalten werden ja 


d 
aicht von der Kinderheit dar 17 


Herrachenden gestellt,aondern 
sie worden getragen von den 


Dieser menschlichen Zielsetzung 
wird der Anarchismas gerecht , 
uilcht durch den leeren Nanen , 
sondern durch die Herausstel= 
Tung des Notwendigen,durch Ne= 
sierung aller Herrschaft als 
@esohichtliches Verbreshen Ben 
gen die freie Menschwerdung 
aller,durch Anregen zum Masaen= 
bewußtsein und zur Massenkraft, 
die alle Herrschaftselemente 
hinwegfegt in den Orkus der Ge= 
sohlchte,damit endlich freie 
Menschen das Nutgbare verwen 
den zur Gestaltung der Gleich“ 
stellung aller, 
80 ist denn auch die anarohiam 
tische Bewegung in aller Welt 
der einzige Bahnbreoher zu 
friedliohem Fortschritt in der 
Menschheit, Es ist sinn- und 
zweoklos auf Herrschaft ZU Verm 
trauen und ihren Agenten zu 
folgen,da ihr Denken und Tun 
eine Endlose Katie von Verbrem 
chen gegen eine menschenmürdi. 
ge Sozialordnung bedeutet, 
Die Toten und Krüppel zweier 
Weltkriege und der Kriege in 
aller Welt ausgetragen von den 
Massen der modernen Sklaven 
des Militarismus,die weltkapim 
talistischen Bestialitäten uns 
ter aller Herrochaft, sind das 
Praktische Mahnmittel zur Nas= 
senbesinnung, für die es nur 
einen Weg zum menschenwürdigen 
Leben gibt: die Tat q r Massen- 
erhobung in der sozialen Revo- 
lution, 
“ir glauben an alchts,wir baue 
en auf nichts,wir vertrauen 
niemand,aller fauler Zanberspuk 
der Gelehrten kann uns nicht 
blenden,wir wissen: nur die bes 
wußte Gestaltungskraft der haus 
tigen Sklaven kann das Morgene 
zot der menschlich sogialen 
Freiheit und Gerechtigkeit Wire 
-klichkeit werden. lassen, 


FRBERIKBESETZUN 


eit 
pie 

© n 300 

abrik Plesey in 
lexandrialSchott-. 
azö)besetet, 

® wer es dazu gekommen ? 

Bis 1979 war die Fabrik eine 


veretsstlichte Torpedofabrik, 


bie britische Regierung kündig- 
te jedoch an,dar sie diese Tor- 
pedos Licht mehr brauche und die 


Fabrik schlie?en müsse,inde 1970 
tsuchte plötzlich die Flessey 
Sompany und verkünd 

dis Fabrik gekauft, Sie bexanl. 


en der Regierung 550.000 engl. 
Pfund für ei abrik voller 
modernster Nanchinen im #erte 


von Millionen und versprachen 
der Regierung 2000 Leute sinzu- 
stellen.Zu diesem Zeitpunkt ar- 
beiteten ca Tou Leute in der 
Fabrik, 

Statt der versprochenen neuen 
Arbeitsplätzen folgten im Mai 
1971 die ersten Entlassungen, 
Dann kam die Ankündigung, die 
Febrik würde geschlossen. Dann 
Die Maschırzen sollten nach Il- 
ford zu einer anderen Fabrik 
äer Pleszey Co verlegt werden. 
Nachdem sie am 3.3spt, TI ihre 
Entlassungen erhalten hatten, 
marschierten 300 Arbeiter der 
500 Mann-Belegechaft vor das Fa- 
briktor und rerbranuten ihre 
intlassungs-Schreiben. Dazu be- 
setzten sie die Fabrik und 
kontrollieren seitden die Fa- 
briktore.Die Arbeiter sollen 
verhindern, daß die moiernen 
Waschinen sbtransportiert wer- 
den.Diese Maschinen können ei- 
ne Vielzehl von elektronischen 
Geäten produzieren - nicht nur 
Torpedos 1 

Bei siner Solidaritätsdemonstra- 
sion ( 5.000 Demonstranten) sag- 
te ein Sprecher der Plessey- 
Arbeiter: 

" Wenn Polizei oder gar die Ar- 
mee gerufen wird, um uns aus der 
Pabrix zu holen, brauche ich 


nur den Telsfonhörer abzunehmen 
und wir werden die U serstützung 
und olidarität, die hier gem 
zeigt wird,erhalten, Und dann 
wird man Io Battalione brauchen, 
um uns rauszuholen!* 


Die Resktion der Plessey-Arhei- 
ter auf Ihre Situetion war die 
einzig vernünft 
ARBELTERKOMTHOLL, 


INE Alkha 
EX ANZULE- 
CHE LI = 
an folgende Adressa: 
Frans Hartoer 
Bochsteingasse 16 

A-8010 Gras Österreich 


Fir wollen nämlich der Übers 
schwenmung der Grazer Link 
mit pseudomsrzistisoner Lite= 
ratur eiwas entgegensetzen. 
Unsere #ittel werden aber 
durch die politische Praxis 
total aufgezehrt. 


WER SPENDET 
SBISTISCHE BI. 


12 


ANARCHISMUS- WRS IST DAS ? 


Der Ausrehismus int allss an- 
dere alu ein einheitliches Se- 
bilde.ze ist unmöglich,elie 
Ideen des Anarahimmas auf Air 
aun Nennsr zu bringen, Aber 
eins haben alle gemeinsam a 

Die Ablehnung von Autorität 

und Bogmatiemun. 

Der Begrif? 

Toudhon verstand unter Ausr= 
abie ganau das Gegenteil von 
Chaos.In seinen Augen ist der 
Staat Unruhsstifter,den es 
silt,gewaltsam zu desorgani= 
sieren,um an seine Stelle 
eine stabile,rationsle,auf 
Freiheit und Solidarität ge= 
gründete Ordnung su setzen. 

Der Anarchist ist in erstar 
Linie Sozialist,seine Ziele 
sind die Abschaffung der Aug= 
deutung des Menschen durah den 
Menschen,die Aufhebang des 

Staates und die Errichtung 
einer ulchtrepreseiven Gasell= 
schaft. ° 
Die Aufhebung des Staates 
Der Staat ist das zentrale Obz 
jekt der anarchistischen Revol- 
te. Der Anarchist sieht in der 
Organisation Staat den Haupt= 
unterärücker seiner persünli= 
chen Freiheit,eine Despotie, 
die bis in die kleinsten Win 
kelx seines Privatlebens dringt. 
Er wehrt sich mit allen Mitteln 
gegen Zentralismus,eine allun- 
fassends Btirokratisierung und 
Verwaltung. 

Kritik en der bürgerlichen 
Demokratie 

Der Wehlzattel in den Händen 
des Volkss,dessen Ersiehung 
absichtlich vernachlässigt wird 
ist ein Betrug von dem einzig 
und allein die "Genählten”,d.n, 
die Regierenden, profitieren. 
wäre das Volk wirklich souverän 
gäbe es keine Reglerung und 
keine Reginrien mehr. Me Anar« 
chisten sind Niohtmähler, Sie 
sehen den dirskten Klassenkampf 
des Prolstariats und die wirie 
schaftliche Revolution als 
Prinärgiel an,das der politi= 
sohen Revolution vorangehen muß, 


Kritik am ankoritären 
. Bez Euas 
Stirner:"...was der Kommunismus 
Besbsichtigt let selbst: minder 
ein Staat,ein meine freie Ba- 
wegung hemnendar Zustand, eine 
Oberherrlichkeit über mich, 
Gegan den Druck,den ich von 
den sinzelnen Eigentüinera ar« 
fabre,lehnt sich der Kommunin. 
mus zu Recht auf,aber grauen- 
voller noch ist dia Gewalt,die 
er der Gesamtheit einhändigt." 
Anstelle der Ausbeutung dureh 
sie Unternehmer tritt nun die 
Ausbeutung durch den Staat. 
Bekunin: "Nehmt den radikalsten 
Revolutionär und setzt ihn auf 
den Thron aller Reussen,und eh 
ein Jahr vergeht wird er schli« 
amer als der Zar salbst gewor- 
den sein." Diese Yoraussage hat 
sich leider bewahrheitet. 


Die direkte Aktion 

Tie Anarchisten wenden sich gs= 
gen die Revolution von oben , 
gegen die veroränete Umwälzung. 
Statt dessen propagieren sie 
die direkte aktion, d.h. die 
Aktion direkt von,für und durch 
die Betroffenen.Eine Revolution 
kann nar Brfolg haben,wenn sie 
von dem revolutionären Bewußt- 
sein und der Tatkraft aller Be= 
teiligten getragen wird. "Revo- 
Iutionäre Führer" sind dann 
“berflüssig.Eine Führung ver- 
langt immer eine unmündige 
Masse,die geführt werden muB. 
Deshalb ist jede Führung daran 
interessiert,die Massen ummünd- 
ig und unfrei zu halten.Die Ger 
schichte der "sozialistischen" 
Stasten hat die revolutionären 
Führer zu Genüge entlarwti 

Die treibende Kraft aller Bes 
volutionen waren and sind die 
revolutionären Massen und nicht 
irgendwelche Pührer. oder 
Farteien, 
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lis Anarchisten lehnen keines= 
wags die Notnendigkeit einer 
Organisation der Gesellschaft 
sb,ds sie von dor Voraussetz- 
ung ausgehen,dsB Organisation 
auch ehne Autorität möglich 
ist.sis arstreben eins freie 
Organisation,die von unten 

har aufgebaut wird,und keinen 
Zwang bedeutet.Dn die Anarchis- 
tan dis ökonomischen Yerhält- 
alssn als primär ansehen,hat 
ihr theorstisches Konzept 
seinen Schwerpunkt in der 
Organisation des wirtschaft- 
lichen Bereiches, 


lie &rbeiterselbstyerwaliung 
Froudkon fordert,daß der Priva- 


tbesitz an Produktionsmittein 
nicht dorch dis Zentralisation 
in den Händen des Stsates er- 
setzt wird,sondern daß die Ar= 
beiter selbst die Leitung der 
Betriebe übernehmen und "auf 
sigene Rechaung” prodazieren. 
War ändarch,dad die Arbeiter 
dis Produktione- und Tausch- 
mittel selbst vernalten,kann 
Ausbeutung verhindert und 
Anifrendung liberwunden werden. 


Dis wesentlichen Grundsätze 
der Proudsn’schen Vorstellung 
von Arbeiterselbstverwaltung: 
+ Jeder Arbeiter muß sich an 
lästigen Arbeiten beteiligen. 
Er soll alle Arbe 
kennenlernen, was 
ende Ausbildung garantiert. 

+ Me Verwaltung beruht auf 
YWahl.Vorschriften sind der 
Zustiamung der Arbeiter un- 
kerworfen, 

+ Jeder Arbeiter nimmt an Er- 
trag das Betriebs im Verhält 
zig seiner Leistungen teil. 

+ Jeden steht se frei,nach 
seinem Willen die Assoziation 
verlassen, sich auszahlen 
zu lassen und seine Verpflich- 
tungen aufzuheben. 

+ 1% assozlierten Arbeiter 
#öhlen ihre Ingenieurs,ärchi= 
tekten und Buchhalter selbst. 


Bieges Konzept ist selbstver- 
ständlich keine dl 


Was Proudhon vor 100 Jahren 
schrieb mag danals zutraffend 


gewesen sein.Wir mi 
eigene Lösungen -für die sye= 
sifiachen Probleme unserer Leit 
Zinden.Die Anarchisten köngen 
aur ein bestinmtes Prinzip pro 
pagieren: die Selbstverwaltung, 
d.h. Zontrolle der betrieblichen 
Batscheidengen durch die Arbsi- 
tsr und damit die Überwindung 
der Entfremdung; die Übernaume 
der Betriebe durch die Arbeiter, 
d.h. direkte Enteignung der Kas 
pitalisten und Überwindung des 
Lohnsystens. Die Verwirklichung 
und Ausgestaltung dieses freix 
heitlich — sozialistischen Priz- 
2ips können nur die Betroftenen 
selbst erreichen. 


Arbeitersynäikalismus 


Entsprechend der Konzertion vor 
Vorrang der wirtschaftlichen As- 
volution legen die Anarchistea 
großen Wert auf frsia,varteipoe 
litisch unabhängige rerolutin« 
uäre Gewerkschaften bzw. Syndi 
Zate,die Bakunin als das sinzi= 
ge Mittel eines wahrhaft er-fo], 
reichen Kanpfas begeiahnste, Mi. 
Syadikate haben die Aufgeha, die 
revolutionären Kämpfe der Arbaie 
ter zu kooräinieren,äie Arbeiter 
fester zusammenzuschlieden und 
den Känpfen einen organisatorir 
schen Rückhalt zu geben.Die ren 
volationären Synäikate dürfen 
auf keinen Fal] sentralistisch 
aufgebaut sein,denn dias würde 
neue Herrschafisformen innerhalb 
der Gewerkschaft und sinen unbe 
#egiichen Apparat ohne Koniekt 
zu den einzelnen Mitgliedern h. 
deuten.Die verbürgerlichten xo, 
zunistischen und sozialdemokrus 
tischen Gewerkschaften liefern 
das beste Beispis}.Die Örganisee 
*ion der Syulikate maß eine Anz 
satzweise Torwegnahne der Orga. 
aisation eider freien Gesellson- 
aft nach der Revolution sein, 
Nach der Revolation haben die 
Gewerkschaften nicht mehr die 
Aufgabe,den Lohn gegen die Un 
ternehmer za verteidigen, son. 
dern die wielen unabhängizen Bel. 
en uf der Bas; a = 


Die Kommunen 
‚ind_der Foderslisuus 

Im politischen Bereich liegt 
der Schwerpunkt bei den auto- 
nonen Komaunen (bzw.Räte),die 
alle Angelegenheiten,die sie 
angeben,auf der Basis der 
Selbstverwaltung regeln. Die 
Kommune ist ein souveränes 
Wesen,mit dem Recht sich 
selbst 2a regieren und ve: 
walten.Jeder Zwang von au; 
sen ist ihr zuwider und 
droht ihr Leben.sach Bakunin 
sollen die Produktionsgenos= 
senschaften der Arbeiter sich 
im Kreis der Komsune freiwil- 
lig miteinander verbünden r 
und die Kommunen solien sien 
riederun freiwillig unterei= 
nander zusammenschließen,Die 
30 geschaffene Röderation 
darf jedoch nicht über die 
einzelnen Zellen verfügen, 
und sie in ihren Kechten ein- 
sohränken,Dio Kommunen haben 
eatändig die Höglichkeit,den 
land aufzukindigen.Der Staat 
geht also in einen Solldari= 
tätsbund der Komnunen auf, 
Dieses föderalistische Prin- 
zip führt folgerichtig zum 
Internationalismus.Der Bund 
der freien Kommunen weitet 
sich immer mehr aus,bis zu 
einer brüderlichen Union der 
itenschheit, 
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Arbeitskreis " Freunde Qustav Tan- 
dauere" 2 Hamburg 80,lostfach 
800222 


libertärer sozialismus oder staats- 
kapitalismus 


DER 
TARIFBESCHISS 


Der Arbeiter heisst Arbeiter, 
weil er arbeitet, 

Der Unternehmer heisst Unter- 
nehmer, weil er etwas unter- 
nimmt. 


Würde der Arbeiter etwas unter 
nehmen, müßte der Unternehmer 
arbeiten! 
Omd=-OmOrOmO=0-0-00-0-0- 0-0 0.0 
Diesmal haben wir nichts unter- 


nommen! 
Wir haben gewartet und gewar- 


bei der diese Zentrale aus Leu- 
ten besteht, die selbst nicht 
mehr arbeiten, sondern auf Kosten 
der Arbeiter leben. 

-die selbst zum Unternehmer ge- 
worden ist,und so in das be- 
stehende Wirtschaftasystem ein- 
reglie ert ist, das sie die 
Interessen d«r Arbeiter nicht 
mehr wahrnehmen kann. 

- die an Parteipolitik gebun- 
den ist, 

DIESE ORGANISADION IST Kblnk 


tet und gewartet.... in der Hoff- AKBEITSRORGANISAPION 


nung, dad die Gewerkschaft etwas 
unternimmt, Und was hat sie un- 
ternonmen? Sie hat sich wieder 
mal "geeinigt", und dies eindeu- 
tig hinter unserem Rücken.Die 
7,5%Lohnerhöhung, die auch für 
NRW beschlossen wurden, sind 
praktisch eine Lohnsenkung! Um 
6,7% sind im Vorjahr die Preise 
gestiegen, um 4,5% werden sie 
vorraussichtlich in diesem Jahr 
steigen. Das heisst: 

DER LOHWERHÖKUNG Von ), 

DER LOHNEKHÜHUNG Von 7,5% STEHT 
EINE PREISSTEIGERUNG VOR 11,2% 
GEGENÜBER! 

Dazu kommen noch 25% Fahrpreis 
erhöhung (in Köln)! 

Die Unternehmer haben die Zähne 
gezeigt. 


An ihre Beschlüsse brauchen wir 
uns nicht zu halten 


- Wir müssen eine Organisation 
aufbauen, in der von unten be= 
stimmt wird 


- in der die Deligierten die 
Bescllisse der Arbeiter auszu- 
führen haben,andernfalls müs- 
sen sie sofort abgesetzt, und 
ihre Beschlüsse für ungültig 
erklärt werden können 

- in der wir unabhängig von Par- 
teipolitik bleiben 

-die sich als Kampforganisation 
der Arbeiter versteht, in der 
nur die Arbeiter bestimmen, 


Bei allem, was wir tun, müssen 
wir eins vor Augen haben: 


Die Regierung hat ihre Anweisung-Es gibt keine soziale Partner. 


en gegeben - 
- Die Gewerkschaft ist in die 
Knie gegangen! 

Um dies zu vertuschen, hat sie 
in Noräbaden - Württemberg die 
Arbeiter in einen Arbeitskampf 
verheizt, dessen Ergebnis schon 
vorher feststand. In NRW hat die 
Oewerkschafst 
Gewerkschaftsführung die Urab- 
stimmung, die die Vertrauens- 
leuteversammlung beschlossen 
hatte, systematisch hintertrie- 
ben.Aber was kann man anderes 
erwarten von einer Organisation: 
In der nicht die betroffenen Ar- 
beiter, sondern die Zentrale 
entscheidet- 


16 


schaft! 

£3 GIBT KbINE GuhEINSAmEn Ind 
TERESSEN ZWISCHEN UNTERNEHMERN 
UND ARBEI LERM 


Hmy Vogler ist draußen ! 


Geld für Monica Berberich und Fried- 
helm Riemann ist zurückgekommen.Bei- 
de sind in Ihrem Knast unbskannt, 


Neue Knastadressen : 


Horst Lücke 
1ooo Berlin 27 
Seidelstrasse 39 


Marianne Herzog 
Sage. Köln-Ossendorf 
Rochuustrasse 3 
U-Hoft 


Andreas Kopp ist droußen 
Schuarzkreuz Kontostan: 


letzter Stand 
Spenden 

H. Jansen 
für 3 Ge- 
nossen 

- 30,-- A. Proil 
= ..20,=- B.Asdonk 
0,65. Buchungs- 
kosten 
W. Müller 
M.Herzog 
D. Ridde: 
30,-- D.Michel 
30,-- H. Lücke 
Prog 


= 50,-- 
0,2 
3, 


u 
S 
= 
5 
Asien 
2 
a 
3 
} 


Vielen Dark den Tübingern Genossen für 
das Geld das sie regelmößig schicken 


In Bremen hot siche eine neue Schwarze 
Hilfe gegründet, 
Kontaktadresse: Kurt Schirmer 

Claus Pangelow 

Bremen 

Auf der Hohwirsch 17 
Unterstützt die Genossen mit Geid für 
Ihre Arbeit. Solidorisiert Euch ar- 
+beitet mit- 


Über diese Bücherei können Bücher in 
den Knast geschickt werden. 

Verlag 2000 GmbH 

$05_ Offenbach 4 

ostfac 
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hwarze Hilfe Berlin: 
onto Mi 65 323 
Sankbaus Hardy % 
Barz 
nioht 
schwarze Hilfe Heidelberg: 
IRZU SE Heidelberg 
Heidelberger Volksbank 19964 


co 


Schwarze Hilfe an 


Schwarzkrenz Köln 
Postscheckonto Köln 242670 
kalph Aurand ( Sonderkento} 


Schunrze Hilfe Hannover 
Konto Sparkasse Hannover 
Konto Hr, 24482080 

T. Bohla 


[R) 
[\ 


ee Iustvetle Borz 
r N 
Far marchisten. 


| 


DIESCHWARZE HILFE BERLIN 


Zum Selbstverständnis der 
Schwarzen Hilfe (SH) Berlin 


Die SH ist eine sozialisti= 
@ Organisation und sieht 
den Ansatzpunkt für ihre po= 
iitische Arbeit im Knast.Der 
größte Teil der Gefangenen 
komut sus den sozial niedri= 
gen Schichtenröüß aller Gefa= 
Agsnen kommen aus Heimen.Sie 
haben den praktisch vorherb 
stinnten Werdegang von zerrü- 
btetem Elternhaus über die noch 
mehr kaputtmachende Heimerzie= 
hung zur Jugendstrafanstalt 
bis hin zur Endstation Tegel 

am eigenen Leibe erfahren..." 
(aus einem Flugblatt von Te= 
geler Strafsefangenen.) 
Diese Gefangenen - Opfer die 
es Systems - erfahren die Wi 
ersprüche des Kapitallsmus am 
stärksten. Sie sind am ehesten 
bereit,gegen dieses Syaten zu 
känpfen,weil sie nichts mehr 
au verlieren haben. Aufztabe der 
politisch bewußten Genonsen im 
Knast wie auch der SH ist es, 
diesen Gefangenen klar zu mach= 
‚daß ihre Situation gesell= 
schaftlich bedingt ist. Nicht 
die Zefangenen haben versagt, 
sind "schuldig" geworden - 
sondern die kapitalistische 
Gesellschaft. 


ber Knast hat im wesentlichen 
die Funktion,chuldgefühle in 
den Ssfangenen gegenüber dem 
nörderischen System zu entwik= 
keln.Diese Schuldgefühle wer= 
den durch die gemeine Isolati.- 
on der Gefangenen nach außen 
und untereinander verstärkt 
da sie ihr Schicksal indiv 
duell erieben „Nach ihrer Ent 
lassung lassen sich die Gefan 
genen dann entweder reibungs= 
los in den Leistungskampf un= 
serer brutalen Profitgesell= 
schaft eingliedern oder ihr 
individueller Ha3 läßt sie wi 
der riickfällig werdenzEndstat- 
ion ist dann entweder die Leb- 
ensatellung des ausgebeuteten 
Arbeiters(mit dem Beigeschmack 
krieinell - und daher leichter 
auszubeuten)oder Sicherheits= 
verwahrunz Übdachlosenasyl, 
Trinkerheilanstalt... 18 


Die einzige Alternative ist für 
die Gefangenen,daß ihnen die 
Widersprüche des Systems klar 
werden,da3 sie politisches & 
waßtsein entwickeln und den 
Kanpf gegen dieses System auf- 
nehmen! 


Der Knast ist der Ausgangspunkt 
für die politische Antwieklung 
der Gefangenen. Solidarität der 
Gefangenen untereinander ist 
der erste Schritt,die von den 
lierrschenden erzwungene Isol 
tion (Binkaufsperren, Besuch 
verbote ewc.) zu überwinden und 
ie Spaltungstaktik der Bürokra= 
tie zu zerschlagen. In vieler 
Knastanstalten exrstieren ber 
eits Knastkomnunen,die sich ze 
meinsam wegen die brutale Unter= 
drückungsmaschine Knası wehren! 
Diese Kommunen sind der Ausg 


nsspunkt für den aktiven Kampf 
im Knast gegen Unterdrückung 
and Ausbeutung. Solidarität u 
Kampf sind jedoch nur mörlich, 
wenn die Gefangenen von drauien 
organisiert unterstützt werden. 


Die 5H unterstützt den Kampf 
im Knast folgendermauen: 


Jeder venosse der 3H arbeitet 
selbstständig und ohne beson. 
ere vorherige politische Sch 
lung. Durch Iiskussionen inner 
halb der SE ist aber der pol. 
tische Standort der uruppe und 
das 3elbstverständais klar.Je= 
der st-Genosse betreut mehrere 
Gefangene. üie Kontaktaufnahme 
erfolgt immer daren die Leute 
im Knast selbst} 


Der wichtigste Bestandteil der 
SH-Arbeit ist die brieiliche 

und persönliche (Sprechstunde) 
Agitation.Sie soll an den Be= 


durfaissen une Problemen der 
Gefangenen ansetzen,Die Sefan- 
genen sollen nicht politisch 
Yollzeguatscht werden,sondern 
ir wollen sie unterstützen, 
den 'gesellseiaftlichen Hinter. 
grund ihrer Kriminalität zu e. 
kennen und politisches Benuste 
sein zü entwickeln. Desnalb wo 
ten wir sie auch möglichst "p. 
ralistisch" über die linke B. 
wegung informieren, 

AuS der Tatsache,das die Agi= 
tation an den Bedürfnissen und 
Probleuen der Gefangenen ansetzt, 
ergibt sich folgendes: kein Ge 
nosse derSH ist eine politische 
Autorität. Beide - Gefangener 
und SH-Genosse lernen vonein- 
ander und entwickeln ihr poli= 
tisches Bewurtsein. Dieser Punkt 
ist unheimlich wichtig, weil 
wir nur so Dogmatismus verhin=- 
dern können.Iie Genossen der 
3H arbeiten also unabhangig 
voneinander, wohnen aber zum 
Teil zusammen oder treffen 
sich häufiz.So können sie Er= 
fahrungen austauschen, organi= 
satorische Fragen klären und 
wieder voneinander lernen. 
Turch die ständige Diskussion 
unserer Arbeit entwickeln wir 
die Theorie aus der Praxis 
und sind mit der Arbeit iden- 
tisch. 


Die Schwarze Hilfe hält den 
politischen Kampf in allen 
gesellschaftlichen Bereichen 
(Betriebs- Stadtteil-,una 
Knastarbeit eto.)mit allen not 
wendigen hitteln für erforder. 
lich! Dahingehend agitieren 
wir auch die Jefangenen. 


#ie jede sozialistische Or- 
ganisation versteht sick die 
SR als Bestandteil der inter= 


Stastsinteressen 


Wer ist's, 


Hört auf mit dem Zeter- und Kordioschrein: 
"Oh weh - unser Staat, er wird vernichtet!" 
Ich wende bescheiden die Frage ein: 

der uns Menschen zugrunde richtet? 


18 


freiungsfront! 
Jaraus ergibt sich,dan die 
Vermittlung des militärischen 
Kampfes unserer Perreiungshe= 
wegung {black panther, NAr, 
Frelimo,etc.} wesentlicher 
Sestandteil der Agitation im 
Knast ist! 


ist Bestandte. 
Sit ist Bestandı 


Noch sind wir in der L; st 
gal zu arbeit. “Aber unsere 
Erfahrung in der letzten zeir 
2eigt,da? die Herrschenden ver 
suchen uns durch kriminalisie 
rung fertig zu machen. (Ankla- 
Ben vegen "vefangenenbefreiung® 
etc 

Wir konnten jedoch duren unsere 
konsegente Arbeit ständig uns. 
ere basis erweitern.Rtwa 20 
Rossen arbeiten ständig in der 
Sruppe mit, wir betreuen/agiti 
eren z,öt. über 100 Gerangene, 
Die meisten von uns agitierten 
$efangenen arbeiten nach ihrer 
Entlassung entweder in der SH 
mit oder gehen in andere pol 
tische Gruppen. 

die unfangreiche Arbeit der 
SH weiter voranzutreiben,ist 

Ss wiohtis,sie zu unterstützen, 
Neben der brieflichen und Per- 
Sönlichen Agitation machen wir 
sechteberatung in Zusansenar- 
beit mit Anwälten und anter- 
stützen die Gefangenen nit veld 
Faketen,Bücher- und Zeitschrif- 
Sensendungen.{älles wird in den 
#nastkommunen verteilt und für= 
dert die Solidarität im Knast.) 


Anstatt nur Sprüche zu hören 
wollen wir praktische Solida- 
ritäg. 

vas heißt: 

#ir brauchen Informationen von 
Gefangenen, Bicher, Zeitschri 
teh und Veld. (Abrechnungen je 
weils in Mzz und 885) 


BEUJAHR 


Hin neues Jahr! Was hilft’s, 
'wena sich das alte Spiel nur 
wiederholt, wenn Hoffnungen 
und Wünsche diesseits sind, 
doch Taten und Erfüllung jen= 
seits liegen? Wie lange noch 
woilt ihr auf Wunder warten? 
Soll Gott euch helfen? Glaukt 
ihr an alles und an alle — 
nur nicht an Euch selbst? Die 
fremden Schwächen. respektiert 
ihrz die eigne Kraft - ihr 
ahnt sie kaum! Armselge ihr — 
die ohne Führung straucheln 
and mit der Führung falsche 
Wege stolz einhergehn. Erwar= 
tet nichts vom neuen Jahr! 

Die Jahre gleichen sich,die 
Erde macht den gleichen Kreis= 
lauf,und nach zwölf Monden 
werd ein Jahr.Wohl kann ein 
Jahr viel bringen,doch stets 
ists das was wir uns selbst 
zebracht.Viele Jahre dunkle 
Nacht - wer hatte es verschul= 
det - Menschen! Viele Jahre 
Mord und zügellose Gewalt - 
wer war Vollbringer - Menschen! 
Ein neues Jahr - damit ist 
niohts getan! Schafft erst 
ein neues Menschentum,das 


aicht so ruchlos ist, das 
Glück in Herrschaft nur zu 
‚Suchen, Bringt uns das neue 
Jahr nur neue Herrschaft,so 
ist’s das alte Jahr! Dann 
klagt nicht über die Zeit — 
die Zeit seid ihr, und wie 
ihr selber seid, so sind die 
Zeiten. Zwecklos Neujahrs- 
wunsch und banales Händeschü-= 
tteln,kommt mit neuem Jahr 
nicht neuer Geist,kommt nicht 
Befreiung durch Rrkenntnis,. 
Nichts ändert sich, wenn ihr 
Euch selbst nicht ändert.So= 
lange Menschen hündisch sich 
gebärden,könnt ihr zetrost 
auch 1772 schreiben.Tie Zahl 
ist unbedeutend, bringt uns 
nicht jedes Jahr dem Ziele 
näher. Unser Ziel - ein neues 
Menschenäum - ein freies! Das 
klingt so einfach und verstä- 
ndlich und doch wills nicht 
in die Köpfe hinein. Freiheit 
kann nur für alle kommen und 
und nie für Klassen die die 


Macht ergreifen.Löst sich 
aber der Bann der Herrschaft 
- dann feiert Neujahr, unab- 
hängig vom Kalender! 


